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Bronzereicht«Mindfactory» fürEM-Qualifikation
Das Team aus der Region zittert an den First-Lego-League-Robotik-Schweizer-Meisterschaften bis am Schluss.

Nach den Regionalausscheidun-
gen im Januar ist der Campus
Brugg-Windisch der Fachhoch-
schule Nordwestschweiz erneut
Austragungsort der Wettbewer-
be der First-Lego-League. Total
17 Teams aus der Schweiz haben
sich qualifiziert, darunter auch
«Mindfactory», jenes Team aus
dem Raum Fricktal/Brugg/Ba-
den, das als viermaliger Schwei-
zer Meister in Folge, Europa-
meister und Vizeweltmeister als
einer der Favoriten gilt.

Benedek Mezei, Benedikt
Amsler, Amos Burchia, Yael Er-
din, Thomas Bundi, Yuri Honeg-
ger und Tobias Nemet sind
«Mindfactory». Sie gehen auf
verschiedene Schulen. Immer
samstags kommen sie in Baden
zusammen und tüfteln dann den
ganzen Tag an ihren techni-
schen Aufgaben.

«WiealleTeamswusstenwir
seit August 2019, um was es im
diesjährigen Wettbewerb geht»,
sagt Coach Margherita Bernero.
«City Shaper» lautet das aktuel-
le Thema. Es geht um das Woh-
nen von morgen, die nachhalti-
ge Stadt, Verkehrs- und Umwelt-
fragen. Bei den Robot-Games
sind die Aufgaben auch in die-
sem Themenfeld angesiedelt.
Der von den Kindern und Ju-
gendlichen programmierte Ro-

boter muss selbstständig Häus-
chen aufeinanderstapeln, Kran-
lasten absetzen, Drohnen
fliegen lassen, Verkehrsstaus be-
seitigen und vieles mehr. Je
mehr Aufgaben erfüllt sind, des-
to mehr Punkte gibt es. Zweiein-
einhalb Minuten Zeit haben die
Mannschaften. Um die Aufga-
ben zu lösen, muss der Roboter
immer wieder umgebaut wer-
den. «Da muss jeder Handgriff
sitzen», so Roger Erdin, Beglei-
ter von «Mindfactory» und Va-
ter der 14-jährigen Yael, einziges
Mädchen in der Gruppe. Es gibt
zwar mit den «Space Girls» aus
Liestal auch ein reines Mäd-
chen-Team, dennoch überwie-
gen die Jungs beim Wettbewerb.

DasLittering-Problemam
Beispiel vonBadengelöst
«Aber nicht nur die Zahl der
Punkte bei den Robot-Games
fliesst in die Gesamtbewertung
ein, sondern auch das Design
der Roboter, wie das Team zu-
sammenarbeitet und die Quali-
tät der Forschungspräsenta-
tion», so Miriam Burchia aus
Bözberg, deren Sohn Amos bei
«Mindfactory» mitmacht. Die
Lokalmatadore haben sich bei
ihren Forschungen der Frage an-
genommen, wie man am Bei-
spiel der Stadt Baden das Litte-

ring, also das Wegwerfen von
Müll im öffentlichen Raum, be-
kämpfen kann. Sie präsentieren,
in weisse Kittel gekleidet, Eimer,
die beim Befüllen mit Müll dem
Einwerfer Punkte gutschreiben.
Sie sind der Meinung: «Mit Be-
lohnung wird man dem Problem
besser Herr als mit Bestrafung.»

Probleme indes macht der
«Mindfactory»-Roboter. Immer
wieder trifft er nicht die richti-
gen Stellen. Burchia: «Im Trai-
ning am Freitag lief alles super,
aber jetzt leider nicht mehr.» So

genügen die Punkte bei den Ro-
bot-Games irgendwann nicht
mehr – aus nach dem Viertel-
final. Aber das Ausscheiden bei
den Robot-Games heisst noch
nichts. So müssen die Aargauer
Lego-Ingenieure bis zur Sieger-
ehrung im Audimax bangen.

Am Schluss können sie über
Platz 3 in der Gesamtwertung ju-
beln. Ein erster Platz im Design
und ein dritter bei der For-
schung haben mit zu Bronze ver-
holfen. Das reicht für das Ticket
nach Offenburg (D), wo am 6./7.

März der Wettbewerb auf euro-
päischer Ebene stattfindet.

«Das ist schon extrem kurz-
fristig», so Erdin. Aber sie neh-
men die Herausforderung an.
Und mit Offenburg, 120Kilome-
ter von Basel entfernt, ist der lo-
gistische Aufwand auch nicht
allzu hoch. Da haben sie schon
ganz andere Herausforderun-
gen gemeistert – Europa- und
Weltmeisterschaften in Däne-
mark, der Türkei und den USA.

Hans ChristofWagner

AmSamstag
sind die
«Space Girls»
aus Liestal
das einzige
reine Mäd-
chen-Team
am intensiven
Wettbewerb
an der Fach-
hochschule
Nordwest-
schweiz in
Brugg-Win-
disch.
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Nachrichten
JungeBegabteerhalten
fürAusbildungGeld

Schinznach Der Amsler-Ben-
der-Fonds richtet Beiträge zur
«Ausbildung von jungen begab-
ten Personen» aus. Personen
unter 25 Jahren, die eine beson-
dere Leistungsvoraussetzung
auf einem bestimmten Gebiet
(Schule, Sport, Musik) vorwei-
sen und die Ausbildung eine
starke finanzielle Belastung dar-
stellt, dürfen sich mit einem
schriftlichen Beitragsgesuch
beim Gemeinderat Schinznach
wenden. (az)

Recycling-Sammelplatz
temporär verschoben

Veltheim Aufgrund der stattfin-
denden und noch anstehenden
Bauarbeiten am bisherigen
Standort (Mühlemattweg) muss
die Container-Sammelstelle für
Altglas, Kleider, Büchsen und
Nespressokapseln temporär
umplatziert werden. Ab dieser
Woche wird die Entsorgungs-
stelle deshalb vorübergehend
auf dem Parkplatz des Alters-
und Pflegeheims Auhof an der
Talstrasse 11 betrieben. Der Ge-
meinderat dankt der Familie
Schmidt für dieses Entgegen-
kommen. Am Sonntag ist die
Nutzung der Container unter-
sagt. Der Gemeinderat sucht
eine neue Lösung für die Entsor-
gungsstelle in Au-Veltheim und
wird wieder informieren. (az)

ZwölfKünstler stellen imGrünenaus
Die Kulturvereinigung «Välte läbt» lädt zur Kunsthandwerk-Ausstellung in der Gärtnerei Aareblumen in Au-Veltheim ein.

InaWiedenmann

Einmal im Jahr macht sich in der
Gärtnerei Aareblumen Kunst
breit. Dann sind inmitten der
Grünpflanzen, farbenfrohen
Frühlingsblumen und stilvoll
bepflanzen Körbe auch noch Bil-
der, Skulpturen, Möbel, Ge-
brauchsgegenstände und Deko-
rationsobjektezubestaunenund
käuflich zu erwerben. In diesem
Jahr organisierte die Kulturver-
einigung «Välte läbt» bereits die
zwölfte Ausstellung und hat da-
für zwölf Künstlerinnen und
Künstler nach Au-Veltheim ge-
holt. Dort präsentieren sie bis
zum 23. Februar grosses und
kleines Kunsthandwerk.

Die drei Herren der Kapelle
Wynegruess aus Gränichen
stimmen mit ihren zünftigen
Melodien auf die Vernissage ein.
Vreni Klaus, Co-Präsidentin der
Kulturvereinigung, bittet im An-
schluss daran alle Kunstschaf-
fenden, etwas über sich und ihre
Werke zu erzählen.

AusmehrerenMöbeln
entsteht einUnikat
Fred Charen aus Schöftland
stellt beispielsweise seine Stein-
kapriolen aus. Auf einem seiner
Tische liegen Oloide aus Speck-
stein, Alabaster und Ytong. «Ein
Oloid ist eine geometrische Fi-
gur, die erst vor 90 Jahren ent-
deckt wurde», erklärt er. Sie be-
steht aus nur einer Fläche und
zwei Kanten und rollt in einer
taumelnden Bewegung voran.
Lisa Jost aus Frick hat mit Stei-
nen nichts zu tun, dafür mit

Schere und Papier. Ihre schwar-
zen Papierschnitte auf weissem
Grund zeugen wortlos von Prä-
zision und viel Geduld. Die
Trauerweide vor ihr besteht al-
lein aus über 1000 Ästen.

Das Herz von Heinz Fiechter
aus Riken hängt an alten Mö-
beln. Sein Kunsthandwerk be-
steht darin, aus mehreren Mö-
beln etwas Neues zu schaffen –
ein Unikat mit einer speziellen
Geschichte.

Die weiteren Künstler sind Ma-
ricor Borgeaud aus Rupperswil
mit ihrer dekorativen Beton-
kunst und Heidrun Dubiski aus
Oberentfelden, die Fantasien in
geschliffenem Stein ausstellt.
Margrit Döring aus Usingen (D)
und Andrea Gloor aus Seon ha-
ben zauberhafte Keramikobjek-
te mitgebracht.

Jürg Kuster aus Biberstein
präsentiert Holz-Pflanzenskulp-
turen auf zarten Eisenstangen

und Hans Lienhard aus Aarau ist
leidenschaftlicher Drechsler
und verarbeitet Holz zu form-
vollendeten Gegenständen. Co-
rin Stutz aus Hendschiken ver-
wendet Farbe, Steine, Holz oder
Ton für ihre Kunstwerke aus der
Natur. Erwin Surer aus Wittnau
hat auffallende Eisenkreaturen
dabei, denen der Herrgott noch
beim Rosten hilft. Der Vältner
Oliver Wehrli stellt seine Fine-
Art-Fotografie aus und arbeitet

nach dem Motto «Weniger ist
mehr».

Hier ist für jeden Kunstge-
schmack etwas dabei. Beim an-
schliessenden Apéro tauscht
man seine Eindrücke unterein-
ander aus. Besucher Peter Roth
aus Erlinsbach gefällt die Aus-
stellung. Er verrät, dass er hier
sogar Anregungen für eigene
Kreationen bekommt. Vreni
Klaus, Hansruedi Byland und
Ruth Kocher von der Kulturver-

einigung sind zufrieden mit dem
Abend. Dank Marianne Gloor
und Heinz Tanner von der Gärt-
nerei Aareblumen kann die Ver-
anstaltung erneut in diesem
grosszügig grünen Rahmen
stattfinden.

Die Ausstellung läuft noch eine
Woche. Bis Freitag während
der Ladenöffnungszeiten, am
Samstag von 9 bis 16 Uhr und
am Sonntag von 10 bis 16 Uhr.

Lisa Jost aus Frick ist mit ihren filigranen Papierschnitten in Au-Veltheim zu Gast. Bilder: Ina Wiedenmann

Vreni Klaus, Co-Präsidentin der Kulturvereinigung
«Välte läbt», begrüsst dieGäste an der Vernissage.

FredCharen, Schöftland, präsentiert seineOloiden
(geometrische Körper) aus Stein.


